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· Thema der Stunde: 
 
„Von Pizzen und Schokolade“ – Darstellung von Brüchen zur Festigung und Erweiterung der Grundvorstellungen von Brüchen anhand von handlungsorientierten Aufgaben
· Thema der Reihe: 

Rationale Zahlen
· Ziele der Stunde: 

· Die SuS sollen Brüche als Bruchteile von Ganzen erkennen.

· Anhand von Beispielgegenständen sollen die SuS Brüche darstellen.
· Die Begriffe Zähler und Nenner sollen die SuS kennen lernen.
· Die SuS sollen einen Sachverhalt in einem kurzen Beitrag präsentieren.
Einordnung der Stunde in die Unterrichtsreihe
Ab dem 15.08.2007 ist die Reihe wie folgt geplant:

	1.Stunde

(15.08.2007)
	„Von Pizzen und Schokolade“ – Darstellung von Brüchen zur Festigung und Erweiterung der Grundvorstellungen von Brüchen anhand von handlungsorientierten Aufgaben

	2. Stunde

(16.08.2007)
	Brüche und Größen – wo werden Brüche überall verwendet und was man mit denen machen kann.

	3.Stunde

(17.08.2007)
	Verschiedene Brüche, gleicher Anteil – Kürzen und Erweitern von Brüchen

	3.Stunde

(17.08.2007)
	Verschiedene Brüche, gleicher Anteil – Kürzen und Erweitern von Brüchen

	4. Stunde

(21.08.2007)
	Wer war zuerst? – Brüche und Dezimalzahlen

	5. Stunde

(22.08.2007)
	Wir ordnen Brüche – Darstellung von Brüchen am Zahlenstrahl

	6. Stunde
(23.08.2007)
	Die drei Schreibweisen einer rationalen Zahl

	7. Stunde

(24.08.2007)
	Dezimalschreibweisen bei Größen


Didaktisch-methodischer Kommentar

1. Begründung der Unterrichtsreihe
Die Klasse 6c wurde von mir bereits am Ende des letzten Halbjahres und nun zu Beginn dieses Schuljahres unterrichtet. Da das Thema Teilbarkeit im Lehrbuch Lambacher Schweizer – Mathematik für Gymnasien als Exkursion thematisiert wird, jedoch im Lehrplan als Kompetenz der SuS weiterhin aufgeführt ist
, wurde dies zu Beginn des Schuljahres behandelt. Mit dieser Stunde soll jetzt das Kapitel Bruchrechnung begonnen werden. In dem Zusammenhang sind die Vorkenntnisse der SuS nur ungefähr einzuschätzen. Daher ist die Planung der Reihe stark vom Beginn der Reihe abhängig. Insgesamt halte ich mich aber von der Reihenfolge an das Schulbuch, dass den SuS zur Verfügung steht, um dieses insbesondere in Übungsstunden einsetzen zu können und auch den Schülern als Nachschlage- und Übewerk nutzbar zu machen.
2. Begründung der Unterrichtsstunde
Die SuS der Klasse 6c kennen bereits einfache Brüche, da diese ihnen häufig im Alltag begegnen und im Zusammenhang mit Größen auch im Unterricht gelegentlich eingeflossen sind und zumeist instinktiv von den SuS genutzt wurden. Die Vorstellungen der SuS basieren also vermehrt auf einem Bruch als Operator. So fällt es SuS leichter, einen „Sechsten Teil“ einer Größe zu bilden als „ein Sechstel“ zu bestimmen. 
 Um das Vernetzen mit dem existierenden Vorwissen zu ermöglichen, sollen unsystematischen Grundvorstellungen nun aufgenommen, systematisiert, geordnet und in einen mathematischen Kontext gesetzt werden.
Es werden im Verlauf der Stunde verschiedene Lernkanäle angesprochen, um jeden Lerntyp anzusprechen und vielfältiges Lernen zu ermöglichen. Daher sind Aufgaben so gewählt, dass mit dem kognitiven, visuellen, habtischen und auditiven Lerntyp alle 4 Lerntypen angesprochen werden.

Um einen relativ einfachen Einstieg in das Thema zu gewährleisten, wird eine Uhrenscheibe eingesetzt, auf der man durch Drehen zweier Scheiben unterschiedliche Anteile der Uhr in Rot oder Grün darstellen kann. Die SuS wissen zumeist nicht nur, dass eine Schulstunde 45 Minuten dauert, sondern auch, dass dies einer ¾ Stunde entspricht. Falls dies nicht der Fall sein sollte, kann zur Vereinfachung zuerst eine Viertelstunde thematisiert werden. Um direkt die Verbindung zur Bruchdarstellung zu erhalten, soll dies nicht nur verbal besprochen, sondern werden von einem Schüler oder einer Schülerin bzw. dem Lehrer an der Tafel festgehalten. Dabei liegt es in der Hand der SuS wie die Darstellung genau aussieht. Es ist zu erwarten, dass ein Schüler lediglich ¾ Stunde anschreibt. Da die Begriffe „halbe Stunde“ und „Viertelstunde“ Brüche direkt enthalten, sollen auch diese angeschrieben werden. Um einen ersten Transfer zu schaffen wird danach an der Uhr ein Zeitraum von 20 Minuten eingestellt. Weil im allgemeinen Sprachgebrauch nicht von einer Drittelstunde gesprochen wird, ist den SuS evtl. nicht direkt klar, dass dies 1/3 einer Stunde ist. Es ist jedoch zu erwarten, dass ihnen dies nach relativ kurzem Überlegen einfällt, da ein Gebrauch von Brüchen als Operatoren wie bereits oben erwähnt schon häufig im Unterricht vorgekommen ist. Falls Hilfen benötigt werden, kann ich hier mit Fragestellungen wie „wie oft passen denn 20 Minuten in eine Stunde (60 Minuten)?“ notwendige Impulse geben. Um den SuS zu zeigen, dass es Brüche in vielen verschiedenen Lebensbereichen zu finden sind, wird nun im Unterrichtsgespräch zunächst gesammelt, wo den SuS im Alltag noch Brüche begegnen (z.B. „Halbzeit“, „Viertelnote“ etc.). 
Das Thema der Stunde „Darstellung von Brüchen“ wird als Überschrift an der Tafel festgehalten, um den SuS bereits die Transparenz zu bieten, worum es im folgenden gehen soll, aber auch damit im Heft eine gewisse Ordnung entsteht und die SuS. Die SuS sollen die an der Tafel festgehaltenen Brüche zu einer ersten Ergebnissicherung in ihr Heft übertragen. Bereits an dieser Stelle wird darauf geachtet, dass bei Brüchen jeweils nur eine Zahl in ein Kästchen geschrieben wird und der Bruchstrich genau auf der Grenze zwischen den beiden Zahlen einzuzeichnen ist. Ansonsten neigen gerade jüngere SuS dazu, den Bruch zunächst in ein Kästchen zu „quetschen“, was zu einer kaum lesbaren Schrift führt.
Damit ein längerfristiger Lerneffekt entsteht, sollen die SuS die Darstellung von Brüchen auch selbstständig erarbeiten. Damit möglichst viele SuS dabei aktiv sind und untereinander ihre Ideen austauschen können, wird für die folgende Aufgabe die Sozialform der Gruppenarbeit gewählt. Die SuS haben dafür in den vergangenen Wochen feste Forschungsteams gebildet, so dass das Umstellen der Tische und der Beginn der Auseinandersetzung mit den Aufgaben wenig Zeit in Anspruch nehmen dürfte. Die SuS sollen dabei darauf achten, dass die Tische so gestellt werden, dass niemand mit dem Rücken zur Tafel sitzt. Falls das nicht der Fall ist, kann hier eine Korrektur der Sitzordnung erfolgen. 

Auf den Aufgabenblättern ist die erste Aufgabe so konzipiert, dass die SuS verschiedene Funktionen innerhalb der Gruppe direkt vergeben. So wird von den SuS selbstständig festgelegt, wer bei der kurzen Präsentation das Problem erläutert, wer die Lösung präsentiert, wer für Ruhe und konzentriertes Arbeiten sowie das Einhalten der Zeit zuständig ist und eine weitere Person, die während der Erarbeitungsphase die Überlegungen der Gruppe schriftlich fixiert. Diese Vorgabe wird in der Klasse 6 gemacht, damit alle am Prozess der Gruppenarbeit aktiv beteiligt sind.

Die Klasse 6c ist eine impulsive Klasse. Die SuS neigen dazu, bei Änderungen der Sozialform zwar durchaus lebhaft zu reagieren, bearbeiten die Aufgaben zumeist mit großem Interesse. 
Für die Erarbeitungsphase wurden zwei klassische Aufgaben gewählt, da sich diese in der Vergangenheit bewährt haben Insbesondere das Aufteilen von Pizzen ist der Klassiker zum Einstieg in die Bruchrechnung und wird auch in der Fachliteratur als gut befunden (Mathematik Lehren, Heft 123). Allerdings soll sich bei den SuS nicht festigen, dass nur durch Kreisformen Brüche dargestellt werden können. Daher wird schon an dieser Stelle mit der rechteckigen Schokoladenform eine zweite Darstellungsform gewählt. Es gibt einen vorgegebenen Ausgangszustand und eine eindeutige Lösung. Es handelt sich demnach um eine Strategiefindungsaufgabe. Da Bruchrechnung häufig durch falsche Vorstellungen erschwert wird, wird an dieser Stelle keine offenere Aufgabe gewählt, um erst einmal eine Grundvorstellung von Brüchen als Anteile zu erreichen. 
Das Schneiden und Ausmalen soll durch seinen handlungsorientierten Charakter insbesondere den habtischen Lerntyp ansprechen. Zudem ist gerade in der Unterstufe Handlungsorientierung besonders wichtig, da die SuS verstärkt ein Bedürfnis haben, etwas im Unterricht zu produzieren. 
Die „Schokoladenaufgabe“ ist etwas einfacher als die „Pizzaaufgabe“. Daher wird bei der Verteilung darauf geachtet, dass stärkeren Gruppen auf jeden Fall die Aufgabe des Pizzaverteilens bekommen. Für den Fall, dass die Aufgabe dennoch sehr schnell gelöst wird, ist der Aufgabenteil 4) hinzugefügt worden, in dieser Teilaufgabe schwieriger ist, den entsprechenden Anteil der Schokolade abzutrennen.
Da in dem Klassenraum der 6c nur eine einfache Tafel zur Verfügung steht, ist abzusehen, dass der Platz für Präsentation und anschließende Zusammenfassung mit Schreibweiseneinführung (s.u.) eng werden könnte. Daher kann es hier notwendig sein, das Tafelbild ein wenig umzukleben, so dass z.B. unter oder neben die Präsentationen noch etwas geschrieben werden kann.

In der Präsentation selbst sollen die SuS kurz erklären, mit welchem Problem sich die Gruppe auseinandergesetzt hat, damit alle den Erläuterungen folgen können. Um eine Darstellung zu ermöglichen werden die ausgeschnittenen bzw. bemalten Pizzen oder Schokoladen mit Kreppband an der Tafel fixiert. Die Lösungen bzw. die Brüche werden dazugeschrieben und nach Möglichkeit in Kurzform auch die Vorgehensweise, um die Ergebnisse zu sichern und ein späteres Abschreiben zu gewährleisten. 
Dieses wird allerdings erst nach einer kurzen Zusammenfassung durch den Lehrer veranlasst, um zuvor entstehende Unruhe und Wartezeiten aufgrund von unterschiedlicher Abschreibegeschwindigkeit zu vermeiden. In der Zusammenfassung werden Brüche als Beschreibung von Anteilen definiert, sowie die Begriffe Zähler, Nenner und Bruchstrich genannt und anhand eines Bruches kenntlich gemacht. Dies sind Definitionen, die die SuS nicht selbst erarbeiten können, da es festgelegte Begriffe sind. Ob der Begriff des „Anteils“ an dieser Stelle unbedingt fallen muss, ist fraglich, da dieser für SuS der 6.Klasse einen hohen Abstraktionscharakter hat. Weil das Schulbuch auf diesen Begriff allerdings zurückgreift, wird er an dieser Stelle mit eingeführt. Da spätestens beim „Erweitern und Kürzen“ bereits Zähler und Nenner als Begriff verwendet werden sollen, werden auch diese Begriffe in dieser ersten Stunde zur Bruchrechnung eingeführt, damit diese zu dem Zeitpunkt bereits geläufig sind.
Damit das Abschreiben nicht zu viel Zeit in Anspruch nimmt, können die SuS entscheiden, welches der beiden erarbeiteten Beispiele der Gruppenarbeit sie ins Heft übernehmen wollen. Die Beispiele stehen zwar ebenfalls im Buch, erfahrungsgemäß wird spätestens beim Lernen für eine Arbeit auf das eigene Heft eher zurückgegriffen. Der Merksatz und die Begriffe sind von allen zu übernehmen. In der Unterstufe muss den SuS eine so klare Struktur vorgegeben werden, da die SuS die Kompetenz des Systematisierens und Strukturierens beigebracht werden muss und die SuS dies noch nicht allein bewerkstelligen können.

Sobald ein SoS mit dem Abschreiben fertig ist, bekommt diese(r) das Übungsblatt. Die Bearbeitung wird in der Stunde begonnen und dann als Hausaufgabe aufgegeben oder je nach Stundenverlauf in Teilen als Hausaufgabe aufgegeben. Es ist so aufgebaut, dass zunächst erneut die rechteckigen und kreisförmigen Grundformen aufgeteilt und ausgemalt werden sollen. Nach Winter ist der Sinn des Übens jedoch nicht das Reproduzieren, sondern auch der Transfer.
 So wird in dieser Aufgabe zunächst lediglich der Bruch variiert, um so bereits eine weitere Wiederholung zu vermeiden. Falls die SuS nicht darauf kommen, dass die Hälfte eines Viertels ein Achtel ist, kann an dieser Stelle durch Falten ein Hinweis gegeben werden. Des Weiteren werden auf dem Übungsblatt auch die Begriffe Zähler und Nenner thematisiert, um auch hier durch eine Anwendung eine weitere Sicherung zu gewährleisten. Auch die Erfahrung, dass man nicht jeden Bruch durch jedes Bild dargestellt werden kann, wird beispielsweise in Aufgabe 5 geschult und ist eine Transferleitung, die SuS beim Bearbeiten erbringen sollen. Aufgabe 6 stellt die höchste Anforderung dar, da es hier mehrere Lösungsmöglichkeiten gibt und so die SuS anhand der zuvor gemachten Erfahrungen, diese insbesondere in dieser Aufgabe in ihr eigenes erhaltenes Verständnis über Brüche einbinden können. 
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	Thema:  „Von Pizzen und Schokolade“ – Darstellung von Brüchen zur Festigung und Erweiterung der Grundvorstellungen von Brüchen anhand von handlungsorientierten Aufgaben

	Unterrichtsphasen
	Handlungsschritte im Arbeits- und Lernprozess und Inhaltsbezüge 
	Vermittlungsaspekte: 

Arbeits- und Sozialformen Medien und Materialien
	Funktionen der Handlungsschritte bzw. die von den Schüler/innen zu erwerbenden Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten („LERNZIELE”)

	Einstiegs-Phase
	
	a) Begrüßung
b)   Zeigen einer gebastelten Uhr. „Wie lange dauert eine Schulstunde?“, „Wie kann man eine halbe Stunde schreiben?“, „Was sind 20 Minuten von einer Stunde?“
	b) LV, UG

Gebastelte Uhr

Tafel ( ½, ¼ 
	- Das Vorwissen der SuS über Brüche und Uhrzeit soll genutzt werden, um Anteile an einem Kreis darzustellen und die Bruchschreibweise an der Tafel zu visualisieren.
- Ausdrücke aus dem Alltagsgebrauch der SuS werden genutzt, um an deren Lebenswelt anzuknüpfen.

	
	Erarbeitungsphase
	SuS erarbeiten in Gruppenarbeit die 2 verschiedenen Aufgaben.
	Gruppenarbeit

Arbeitsblätter

Je Gruppe 3 Papierpizzen bzw. eine Papierschokolade
	- Durch den direkten Umgang mit den Beispielgegen-ständen und das zuschneiden und ausmalen, sollen die SuS handlungsorientiert arbeiten.
-  Die SuS sollen möglichst selbstständig Anteile eines Gegenstandes unabhängig von der Größe aufteilen bzw. einteilen.


	
	Präsentation und Sicherung I  
	a) Präsentation der jeweiligen Gruppenarbeit

b) Reflektion des Vortrags und Klärung von Begriffen

c)    SuS schreiben das Erarbeitete von der Tafel ab.
	a)  SV, Tafel, Kleber

b)  UG, LV, Tafel

c) Tafel, Heft
	a) Lösungsstrategien der sollen vorgestellt und dadurch gesichert werden. Dabei ist es möglich, dass entweder Ergänzungen durch andere Gruppen gemacht werden oder sogar ein zweiter Vortrag gehört wird.
b) - Die Reflektion des Lehrers soll die Gedanken und das Tafelbild dahingehend lenken, dass Brüche zur Beschreibung von Anteilen verwendet werden. 

    - Die Begriffe Zähler, Nenner und Bruchstrich lernen die SuS kennen.
c) – durch das Abschreiben soll das Erarbeitete gesichert werden.

	
	Sicherung II und Anwendung
	Übungsblatt zu Brüchen und Anteilen

Das Übungsblatt wird zur nächsten Stunde als Hausaufgabe aufgegeben und Fragen dazu beim nächsten Mal besprochen.
	Einzelarbeit,

Übungsblatt

	-  Durch das Anwenden der zuvor erarbeiteten Ergebnisse sollen diese gefestigt werden. Durch weitere neue Darstellungen von Brüchen soll eine möglichst vielfältige Vorstellung von Brüchen gegeben werden. Beim Üben sollen auch eigene Transferleistungen der SuS gebracht werden.


Stundenscheibe für den Einstieg
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Pizza
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Aufgabe:  

1) Teilt euch die Aufgaben innerhalb der Gruppe folgendermaßen auf:

· Wer erklärt der Klasse bei der Präsentation das Problem?    ___________

· Wer erklärt danach eure Lösung?       _______________
· Wer sorgt dafür, dass eure Gruppe konzentriert arbeitet und innerhalb der 10 Minuten fertig ist?     _______________

· Wer schreibt eure Überlegungen auf? ______________

2) Überlegt euch ein Verfahren für eine gerechte Verteilung der Pizzen.    Wie viel Pizza bekommt jeder?

3) Schneidet die Papierkreise so zurecht, dass ihr den anderen anhand der ausgeschnitten Teile erklären könnt, wie die Pizzen verteilt werden (ihr könnt dafür die Stücke auch verschiedenfarbig ausmalen).

                                                  [image: image2.png]



Schokolade
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Aufgabe:  

1) Teilt euch die Aufgaben innerhalb der Gruppe folgendermaßen auf:

· Wer erklärt der Klasse bei der Präsentation das Problem?  ____________

· Wer erklärt danach eure Lösung? _____________

· Wer sorgt dafür, dass eure Gruppe konzentriert arbeitet und innerhalb der 10 Minuten fertig ist? _______________

· Wer schreibt eure Überlegungen auf? _______________

2) Überlegt euch, wie Peter vorgehen muss, um 
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 der Schokolade abzutrennen. Gibt es mehr als eine Möglichkeit?

3) Schneidet die Tafel Papierschokolade so zurecht, dass ihr anhand der Stücke der Klasse erklären  könnt, wie ihr vorgegangen seid (dafür könnt ihr die Teile auch verschiedenfarbig ausmalen).

Die zu den Aufgaben gehörenden Pizzen und Schokoladen werden den SuS größer und in ausgeschnittener Form ausgeteilt
                          [image: image4.jpg]
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1. Férbe von jeder Figur % . Mache es so genau wie moglich.

2. Schreibe als Bruch: ein Drittel, vier Siebtel, drei Neuntel, sechs Sechstel, sieben Fiinftel.

3. Schreibe vier Briiche auf, dic den Nenner 9 haben, und vier Briiche, die den Zihler 3 haben.

4. Gib den Bruch an:
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6. Hier sind Briiche dargestellt. Ergiinze die Figuren zu einem Ganzen (7ipp: Es gibt verschiede-
ne Losungsmoglichkeiten!). Zihle dann jeweils die Késtchen.
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Peter isst gerne Schokolade. Aber er ist oft direkt die ganze Tafel. Diesmal möchte er jedoch für abends noch etwas übrig behalten. Daher möchte er � EMBED Equation.3  ��� von der Tafel Schokolade abtrennen.
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Juliane, Tina, Laura und Nele wollen nach dem Kino gemeinsam eine Pizza essen gehen. Ihr Geld reicht jedoch nur noch für 3 Pizzen. Nach 10 Minuten stehen die 3 leckeren Pizzen vor ihnen. Doch was tun? Wie können sie die Pizzen gerecht verteilen?
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